
Der kürzlich emeritierte Potsdamer Sonderpädagoge 

Gerald Matthes hat ein Grundlagenbuch vorgelegt, ein 

Handbuch für Lehrer an allgemein bildenden Schulen, 

Sonderpädagogen und Lerntherapeuten. Dabei geht es 

dem Autor darum, die Verflechtung der im Untertitel 

des Buches genannten Tätigkeiten in konkretes päda-

gogisches Handeln umzusetzen.

In diesem Handbuch wird viel Grundlagenwissen rund 

um das Thema Lernen und Lernstörungen zusammen-

getragen. Dies geschieht mit der Absicht, dem Leser 

ganzheitliche Zusammenhänge zu verdeutlichen. Es 

gelingt Gerald Matthes in einer klaren schnörkellosen 

Sprache wesentliche Informationen aus der Literatur so 

zusammenzufassen und in Beziehung zur Fragestellung 

zu setzen, dass auch Fachleute von seiner Prägnanz pro-

fitieren.

Er beschreibt  transaktionale Prozesse des Lernhandelns 

und verdeutlicht damit die Einbettung des Lern- und 

Fördergeschehens in ein Beziehungsgeflecht. Dabei 

geht es ihm um eine Abstufung des Geschehens in drei 

Dimensionen förderdiagnostischer Unterstützung

• im regulären Unterricht

• im Förderunterricht

• in lerntherapeutischen Maßnahmen.

Dazu werden (förder-)diagnostische Instrumente vor-

gestellt, die auf einem Prozessmodell der individuellen 

Lernförderung basieren. Umfangreiche Listen zur Erfas-

sung der Lernausgangslage in verschiedenen Förder-

bereichen sowie Empfehlungen für den Einsatz förder-

diagnostischer Materialien geben den Praktikern 

wertvolle Hinweise. Hinzu kommt ein Prozessmodell für 

die praktische Durchführung der individuellen Förde-

rung, das auf dem Teamgedanken basiert. Dazu gehö-

ren auch gemeinsame Zielabsprachen im Sinne von 

Kontrakten mit allen Beteiligten und die Planung der 

materiellen Förderressourcen.

Entscheidend für den Erfolg einer derartigen Förder-

planung sind neben der langfristigen die kurzfristig (in 

6 bis 8 Wochen) zu erreichenden Förderziele, die jeweils 

mit den Beteiligten kommuniziert werden.

Im weiteren Verlauf des Buches werden neben vielen 

Einzelfall-Darstellungen ganz konkrete operationali-

sierte Förderaufgaben beschrieben und es wird aufge-

zeigt, wie das Kind selbst in die Erfolgskontrolle seiner 

Bemühungen einbezogen werden kann (Selbsteinschät-

zungs-Skalen, Lerntagebuch, Portfolio).

Gerald Matthes gelingt in seinem Buch die enge Ver-

zahnung von Theorie und Praxis u. a. auch dadurch, dass 

er viele Aspekte seiner Überlegungen durch eigene wis-

senschaftliche Untersuchungen zu Prozessen individu-

eller Förderung in brandenburgischen Grundschulklas-

sen untermauert, deren Ergebnisse bildungspolitische 

Relevanz haben. 

Abgerundet wird dieses Handbuch durch eine umfang-

reiche Ausdifferenzierung förderdiagnostischer Krite-

rien als Anhang sowie ein sehr detailliertes Literatur-

verzeichnis.

Ein unbedingt empfehlenswertes Studienbuch, auch 

und gerade für (angehende) Lerntherapeuten. Hier wird  

deutlich, dass lerntherapeutische Haltungen und 

Kompetenzen eine pädagogisch-therapeutische Allge-

meingültigkeit gewonnen haben, die über die Arbeit in 

lerntherapeutischen Praxen weit hinausreicht – eine 

Erkenntnis, die die Entwicklung unserer Professionalität 

zukünftig prägen wird.

 Inge Kempf-Kurth über:

Individuelle Lernförderung bei Lernstörungen
Verknüpfung von Diagnostik, 
Förderplanung und Unterstützung des Lernens

von Gerald Matthes

Reihe „Heil- und Sonderpädagogik” (2009)

Stuttgart Verlag W. Kohlhammer 

ISBN 978-3-17-020531-4, 26,00 €
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 Angelika Nührig über:

Intelligenztests. UTB Profile.

Marlies Lipka über:

Wenn es mit dem Lernen 
nicht klappt
Schluss mit Schulproblemen und Familienstress

Auch dieser Band aus der Reihe der UTB Profile zeigt 

sich klein, handlich, übersichtlich und preiswert. Er bie-

tet – einschließlich eines Glossars – einen guten aktu-

ellen Überblick über Möglichkeiten und Grenzen der 

Intelligenzmessung.

Preckel und Brüll stellen die unterschiedlichen zurzeit 

zur Verfügung stehenden Verfahren bzw. Modelle vor 

unter

• kritischer Sicht bezüglich des Intelligenzbegriffs

• Berücksichtigung vielfältiger, auch historischer 

Aspekte

• ganzheitlicher und sehr differenzierter Sichtweise.

Mit dem Titel „Wenn es mit dem Lernen nicht klappt“ 

ist den unter Lerntherapeuten/-innen bekannten Auto-

ren ein weiterer hervorragender Ratgeber für Eltern 

und Lehrer gelungen. In wertschätzender Form und 

stets aus systemischer Perspektive stellen die Autoren 

die Situationen, Sorgen und Wünsche von Eltern und 

Lehrern dar, die Kinder mit Lern-Leistungsstörungen 

unterstützen wollen, und sorgen damit in besonderer 

Weise für gegenseitiges Verständnis und Anerken-

nung. 

Theoretische Zusammenhänge zu Lern-Leistungstö-

rungen, Wahrnehmung, Entwicklung und Psyche wer-

den prägnant und gut verständlich erläutert und durch 

Fallbeispiele illustriert. Im Sinne einer ermutigenden 

Perspektive und Lösungsorientierung erscheinen dabei 

Kausalzusammenhänge mitunter etwas vereinfacht. 

Ausführlich beschreiben die Autoren, welche Unterstüt-

zung die Lerntherapie bei der Überwindung von Lern-

Leistungsstörungen im Gesamtsystem leisten kann. Der 

lerntherapeutische Prozess wird anhand eines Fall-

Sehr anschaulich sind nicht nur die hervorgehobenen 

Kernaussagen sondern auch die Anwendungs-Beispiele 

mit Blick auf divergierende Testbefunde, hilfreich darü-

ber hinaus auch weiter führende Literaturhinweise.

beispiels beschrieben. Aus der langjährigen beruflichen 

Erfahrung der Autoren schöpfend werden das thera-

peutische Denken und Handeln ebenso erläutert wie 

vielfältige Methoden und therapeutische Spielvarian-

ten. Diese Beschreibung kann auch vielen Lern thera-

peuten/-innen als Anregung dienen. 

Ganz besonders wertvoll empfand ich den abschlie-

ßenden Teil des Buches, der in ebenfalls allgemein ver-

ständlicher Sprache andere pädagogische und kinder-

therapeutische Ansätze beschreibt sowie schul- und 

alternativmedizinische Methoden sachlich vorstellt und 

voneinander abgrenzt. Ein Anhang mit einer ausführ-

lichen Adressenliste der genannten Hilfsangebote, Be-

ratungs- und Informationsstellen rundet den Inhalt des 

Buches ab.

Ein Buch, das interessierten Eltern und Lehrern empfoh-

len werden kann und das auch für Lerntherapeuten 

eine gute Übersicht und Zusammenfassung über die 

dargestellten Themen bietet! 

Preckel, Franzis / Brüll, Matthias: 

München und Basel: Ernst Reinhardt Verlag (UTB 3027), 2008

ISBN 978-3-8252-3027-2, 9,90 €

Jochen Klein und Detlef Träbert

Weinheim und Basel Beltz Verlag (2009)

ISBN 978-3-407-22913-7, 14,95 €
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Das strategiegeleitete Rechtschreibförderprogramm 

von Jutta und Gerald Streer „Richtig schreiben – aber 

sicher“ wurde jetzt um einen Band ergänzt, der eine 

Handreichung für Lehrer zur Durchführung einer lern-

therapeutisch orientierten Rechtschreibförderung in 

Klasse 5 und 6 darstellt. In Zusammenarbeit mit Kerstin 

Weidner beschreibt das bewährte Autorenteam eine 

konsequente Vorgehensweise für die Diagnose- und 

Förderarbeit in der Rechtschreibung. Grundlage bilden 

erneut lerntherapeutische Überlegungen zur kompe-

tenzorientierten Vorgehensweise, zur Stärkung des 

selbständigen und selbstbewussten Lernens und zur 

Übernahme von Eigenverantwortung. Dabei spielen die 

in den Übungsbänden eingehend vorgestellten Strate-

gien

• Mitsprechstrategie

• Strategie „Erst überlegen, dann mitsprechen“ sowie

• Merkstrategie

eine strukturierende Rolle für das komplexe, in sich 

schlüssige Förderprogramm.

Ausgehend von einem Screening der Rechtschreibkom-

petenzen in mehreren Stufen und mit steigendem 

Schwierigkeitsgrad werden Schritte entwickelt, wie sich 

die einzelnen Schülerinnen und Schüler entsprechend 

ihres individuellen Förder- und Übungsbedarfes unter 

beständiger Anwendung der erwähnten Strategien in 

einen adaptiven Lernprozess zur Erlangung größerer 

Rechtschreibsicherheit begeben können.

Für die Hand des (Förder-)Lehrers gibt es einen detail-

lierten Plan zur Durchführung der diagnostischen Vor-

arbeiten einschließlich eines Anschreibens an die Eltern. 

Insbesondere wird Wert darauf gelegt, dass die Schüler 

selbst ihre Kompetenzen und Fehlerquellen erkennen 

und ihre Lernfortschritte selbständig dokumentieren. 

Auch die Zusammenarbeit von Schülern, z. B. bei den 

Mini-Checks oder der Diktatkontrolle, wird angeregt. 

Mir gefallen besonders die sich an ein (Lehrer-)Diktat 

anschließenden Kontrollaufgaben, die es den Schülern 

ermöglichen, die jeweiligen Rechtschreibstrategien 

noch mal bewusst einzusetzen und eventuell das vorher 

geschriebene Diktat zu korrigieren. Auch die Anre-

gungen zum freien Schreiben unter Anwendung des 

gerade trainierten Rechtschreibstoffes verdienen be-

sondere Erwähnung.

Die Einsatzmöglichkeiten dieses sehr sorgfältig gestal-

teten Bandes sind nicht vorrangig in der integrativen 

Lerntherapie bei besonderen Rechtschreibschwierig-

keiten zu sehen, sondern vor allem im schulischen För-

derunterricht an Realschulen, Gymnasien (evtl. Gesamt-

schulen) sowie in lerntherapeutisch orientierten 

Förderangeboten mit Kindern und Jugendlichen, die 

bereits wesentliche Schritte zur Bewältigung ihrer 

Rechtschreibschwäche gegangen sind und in einer 

„Transfer-Phase“ in einem Kleingruppenangebot das 

bisher Gelernte anwenden und vertiefen wollen.

Das Buch im DIN-A4-Format enthält sämtliche Arbeits-

blätter und Testteile als Kopiervorlagen. Zusätzlich liegt 

dem Band eine CD-ROM bei, mit deren Hilfe alle Teile 

auch ausgedruckt werden können.

Soeben erschien Band 2 für das 7. und 8. Schuljahr.

 Inge Kempf-Kurth über:

Deutsch Rechtschreiben 5/6
Reihe Testen und Fördern

Jutta und Gerald Streer

Stuttgart und Leipzig Klett Verlag (2008)

ISBN 978-3-12-217931-1, 22,80 €
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 Ursula Chaudhuri über:

Ich hab's! Aha-Erlebnisse beim Lernen – 

Was schwachen Schülern wirklich hilft

Was macht schwachen Schülern das Lernen schwer? Was 

fehlt ihnen im Vergleich zu anderen Schülern? Wie kön-

nen wir ihnen helfen?

Diesen Fragen geht Betty K. Garner in ihrem Buch „Ich 

hab's!” nach. Sie schreibt: „Ich fand heraus, dass viele 

Schüler, denen die Schule Probleme bereitete, mangel-

haft entwickelte kognitive Strukturen hatten, was es 

ihnen schwer machte, Informationen zu verstehen.”

(S. 8) Dieser Herausforderung stellte sie sich und hat in 

der Arbeit mit betroffenen Schülern und Erwachsenen 

vielfältige Arbeitsformen entwickelt. 

Innerhalb der kognitiven Strukturen sieht sie „verglei-

chendes Denken”, „symbolische Repräsentation” und 

„logisches Schlussfolgern” als eng miteinander verzahnt 

(S. 8). Hinzukommen müssen die „nicht greifbaren Fak-

toren”, die die „Wahrnehmung” der Lernenden „beein-

flussen, ihre Wahrnehmung von uns, von sich selbst und 

von der Welt” (S. 12).

Für die Arbeit mit Schülern stellen sich drei wichtige 

Fragen:

Betty K. Garner

Aus dem Amerikanischen von Andreas Nohl

2009. Weinheim Beltz Verlag, 183 S.

ISBN 978-3-407-62639-4, 16,95 € 

Kinder hören Märchen, sie 

sind dem „magischen Den-

ken“ verhaftet und finden 

einen direkten Zugang zu 

sprechenden Tieren und 

verzauberten Prinzen, zu 

einfachen Gefühlen und Situationen. Erwachsene fas-

ziniert die tiefe Weisheit, die oft in den überzeitlichen 

Auflösungen der Handlungen steckt.

Nicht umsonst finden Märchen Eingang in therapeu-

tisches Handeln und Selbstreflexion. Es gibt inzwischen 

einige Geschichtenbücher bekannter Psychothera-

peuten. 

Fünf Märchen werden in diesem Buch erzählt, Märchen, 

in denen es Helden, Zauberer, Zwerge, weise Frauen, 

Prinzessinnen und ausgesetzte Kinder gibt. Auch ver-

feindete Königreiche, einfältige Bauernknechte, die auf 

Reichtum verzichten, sowie die Wirkung von bösem und 

gutem Zauber auf Menschen oder Gegenstände mögen 

uns vertraut erscheinen. Edith Maria Soremba, Grün-

dungs- und Ehrenmitglied des FiL und vielen Lesern 

persönlich bekannt, erzählt Märchen aus dem Sudeten-

land, der Heimat ihrer eigenen Kinderjahre.

Diese Märchen waren Teil einer mündlichen Überliefe-

rung durch viele Generationen, woran die Autorin als 

Kind und später mit eigenen Kindern und Enkeln parti-

zipierte. Die Erzählerin schöpft aus einer starken Ver-

bundenheit mit den Geschichten ihrer Kindheit, indem 

sie diese regionalen Märchen weitererzählt, aufschreibt 

und in einer märchenhaften und doch eigenen Sprache 

das uralte Märchenwissen weitergibt. Sie verbindet 

dieses durchaus mit pädagogischen Implikationen, die 

zur Selbstreflexion und zu Gesprächen im Zusammen-

sein mit Kindern und Jugendlichen anregen können.

In einem DIN-A4-Querformat, wie es gern für Bilderbü-

cher verwendet wird, hat der Oldenburger Verlag diese 

kleine Märchensammlung in einer sorgfältigen Aus-

gabe, mit ansprechenden Aquarellbildern, Vignetten 

und Friesen von Marion Krause versehen, ediert.

Ein wunderbares Geschenk an uns selber, zum gemein-

samen Lesen und Erzählen mit Kindern und zum Wei-

tergeben.

 Inge Kempf-Kurth über:

Eine wundersame Reise in die rätselhafte 

Zauberwelt des Märchenlandes
Edith Maria Soremba

Oldenburgische Volkszeitung Druckerei und Verlag KG, 

2008, 19,80 €
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1. Wie entwickeln Schüler kognitive Strukturen?

2. Warum haben manche Schüler sie bereits entwickelt 

und andere nicht?

3. Wie kann man als Lehrer seinen Schülern helfen, 

eigene kognitive Strukturen zu entwickeln? (S. 26)

Zur „bewussten Wahrnehmung” als einem wichtigen 

Baustein gehört, dass wahrgenommene Dinge, Empfin-

dungen, Gefühle eine Bedeutung bekommen und ge-

speichert werden.

Danach geht es um das Wiedererkennen und ein wei-

terer Baustein ist das Einprägen. Hilfreiche Fähigkeiten, 

die es zu entwickeln gilt, sind Klassifizieren und räum-

liche und zeitliche Orientierung.

Als eine Form des vergleichenden Denkens betrachtet 

Garner das „metaphorische Denken” (S. 138). Sie asso-

ziiert hier das Denken in Metaphern. 

Den Abschluss bildet das 9. Kapitel „Die geistige Dimen-

sion des Lernens” (S. 150ff).

Alle Kapitel beginnen mit einer Klärung der Begrifflich-

keit. Ein aufschlussreicher Einblick in die Arbeit von 

Garner schließt sich jeweils in Form von Fallberichten 

an. In diesen Darstellungen werden Garner’s Intensi-

onen verdeutlicht und sie geben gleichzeitig viele An-

regungen für die eigene praktische Arbeit von Lehrern 

und Therapeuten. Es bietet sich an, in Arbeitsgruppen 

diesen Anregungen nachzugehen, sie durch weitere 

Ideen und Beispiele zu vertiefen und sich in diese Ar-

beitsform einzuarbeiten. Das erscheint sehr vielverspre-

chend im Hinblick auf das eigene Lernen und für die 

Arbeit mit von Lernschwierigkeiten Betroffenen.

Am Ende jedes Kapitels stellt Garner „Vorschläge für die 

Praxis” zusammen.

Dieses Buch ist sicher sehr hilfreich für alle, die mit Kin-

dern, mit Schülern, aber auch mit Erwachsenen ar-

beiten. Es werden gangbare Wege zum Lernen des 

Lernens gezeigt. Von daher würde ich die Anregungen 

nicht auf „schwache Schüler” beschränken, sondern sie 

insgesamt bei der Initiierung von Lernprozessen für be-

denkenswert halten. 

Die engagierte Lerntherapeutin Lilo Gührs beschreibt, 

wie sie mit Kindern im Zahlenraum bis 100 arbeitet. Sie 

spricht die Leser persönlich an und gibt viele Handlungs-

hilfen, insbesondere für diejenigen, die sich als Lernthe-

rapeuten im Bereich Dyskalkulie auf den Weg machen. 

Jeder Themenbereich 

• Aufbau des Zahlenraums bis 100

• Addition und Subtraktion

• Multiplikation und Division

enthält eine kurze Einführung in die Inhalte. Danach 

stellt die Autorin Materialien für die Lernstandsermitt-

lung bereit und bietet Vorgehensweisen für die Förde-

rung an.

Die Lernstandsermittlung ist mit Hilfe von Arbeitsblät-

tern zunächst in Gruppen möglich und kann dann im 

Einzelkontakt vertieft werden. Hilfreich sind die jewei-

ligen Beobachtungshinweise.

Im ersten Band "Fit trotz Rechenschwäche im Zahlen-

raum bis 20" werden die Mengenbilder zu den Zahlen, 

jeweils zwei 5er-Reihen untereinander, eingeführt; 

dieses Material wird auch im erweiterten Zahlenraum

eingesetzt. Gührs bevorzugt die Arbeit in 2er-Schritten, 

um aus 5x2 zu 10 zu kommen. Die ungeraden Zahlen 

ergeben sich aus der vorhergehenden geraden Zahl 

plus 1. Mit diesem Material wird handlungsorientiert 

gearbeitet, so dass die Schüler selbst zu Einsichten kom-

men können. Eine Handpuppe dient dazu, Schüler zum 

Sprechen anzuregen, indem sie der Puppe ihre Überle-

gungen verdeutlichen. Eine nachahmenswerte Idee!

Sowohl für die Lernstandsermittlung als auch für 

Übungs phasen werden mehrere Kopiervorlagen an-

geboten. Spielvorschläge bereichern die Übungsan-

gebote.

Dieses Buch ist nicht nur für Lerntherapeuten anregend 

und hilfreich, sondern sollte auch im Förderunterricht 

der Schule Beachtung finden. Erhalten Eltern eine An-

leitung, so können auch sie ihre Kinder vom Buch gelei-

tet bei leichteren Schwierigkeiten unterstützen.

 Ursula Chaudhuri über:

Fit trotz Rechenschwäche 

im Zahlenraum bis 100
Lilo Gührs

2009. Buxtehude, AOL-Verlag. 80 S.

ISBN 978-3 8344-8992-0, 19,95 €

Soeben ist auch der zugehörige Materialband mit den Kopiervorlagen für 
Arbeitsblätter erschienen. ISBN: 978-3-8344-8699-8, 15,95 €
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In diesem Buch wird der derzeitige Wis-

sens- und Forschungsstand zum Thema 

Dyskalkulie gut gegliedert dargestellt.

Ausgehend von Patientenstudien wer-

den zunächst Zahlverarbeitung und Rech-
nen bei Erwachsenen beschrieben. Neuronale Grund-

lagen und neuere Erklärungsmodelle zur numerischen 

Verarbeitung und zu Rechenfertigkeiten, sowie proze-

durales arithmetisches Wissen werden einbezogen.

Ein gesondertes Kapitel bildet die Allgemeine Ent-
wicklung der Zahlenverarbeitung und Rechenlei-
stungen. Das Zahlenverständnis bei Tieren und Ver-

suche zum präverbalen Verständnis von überschaubaren 

Mengen bei Babys werden erörtert. Der Erwerb der 

Zahlen und deren Repräsentationen sowie die Aneig-

nung arithmetischer Kompetenzen und Rechenstrate-

gien werden anhand verschiedener Untersuchungen 

belegt und diskutiert.

Im Kapitel 3 Dyskalkulie geht es um das Problem, dass 

für die Dyskalkulie keine allgemein anerkannte Defini-

tion vorliegt, was u. a. zu vielfältigen Forschungsansät-

zen in unterschiedlichen Richtungen führt. Es werden 

verschiedene Komponenten herausgestellt, die für um-

fassendes numerisches Verständnis und erfolgreiches 

Rechnen von Bedeutung sind. Mögliche Verursachungen 

und Defizite in verschiedenen Wahrnehmungs- und 

Verarbeitungsbereichen werden erörtert und Komor-

biditäten mit anderen Störungen angesprochen.

Welche Forderungen müssen an die Diagnostik gestellt 

werden? Verschiedene Tests werden vorgestellt. Es wird 

aufgezeigt, was die Tests leisten können.

In dem letzten Kapitel Instruktion, Förderung und 
Intervention werden methodische Vorgehensweisen 

betrachtet und Vorteile, aber auch Grenzen aufgezeigt, 

Frühförderprogramme zum Aufbau basisnumerischen 

Wissens besprochen und auf gute Erfolge hingewiesen. 

Für die Förderung und Intervention bei einer Dyskal-

kulie fassen die Autorinnen zusammen: „Konzeptuelles 

Verständnis allein reicht allerdings nicht aus, vielmehr 

muss das erworbene Verständnis auch konsolidiert wer-

den, damit es effizient angewendet werden kann.” 

(S.211). Von qualifiziert ausgebildeten Personen fordern 

sie die „Erstellung von maßgeschneiderten und ressour-

cenorientierten Interventionsprogrammen, die indivi-

duell auf die Bedürfnisse des betroffenen Kindes zuge-

schnitten sind.”(S. 211f)

Dieses Buch bietet eine ausgezeichnete Zusammenstel-

lung des derzeitigen Forschungsstandes zum Thema 

Dyskalkulie. Zum einen wird die Vielschichtigkeit einer 

Dyskalkulie deutlich und zum anderen, dass es sehr un-

terschiedliche Forschungsansätze gibt, die bislang noch 

nicht zu einem einheitlichen Bild „Dyskalkulie” geführt 

haben. Es gibt eine Reihe von Bausteinen, ob sie sich 

aber überhaupt zu einem „geschlossenen” Bild zusam-

menfügen lassen, ist noch offen.

Das Buch ist übersichtlich gegliedert, Piktogramme er-

leichtern das Arbeiten mit diesem Buch. Es werden auch 

Forschungsansätze dargestellt, die in ihren Ergebnissen 

nicht immer zu übereinstimmenden Aussagen führen. 

Jedes Kapitel schließt mit einer Zusammenfassung und 

mit Fragen zum Überprüfen des eigenen Wissens – ein 

zum wissenschaftlichen Arbeiten sehr geeignetes 

Buch.

Dieses Buch sollte zur Pflichtlektüre derjenigen gehö-

ren, die eine Ausbildung zu Dyskalkulie-Therapeutinnen 

und -Therapeuten anstreben. Es gibt darüber hinaus 

einen guten Einblick in die Komplexität einer Rechen-

störung und ermöglicht allen, die mit Betroffenen ar-

beiten, Verständnis für auftretende Schwierigkeiten 

aufzubauen und fordert heraus, nach geeigneten För-

der- und Interventionsmöglichkeiten zu suchen.

Ursula Chaudhuri über:

Dyskalkulie
Landerl / Kaufmann

2008. München, Reinhardt Verlag UTB. 240 S.

ISBN 978-3-8252-3066-1, 24,90 €
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Dieses Buch ist eine Fundgrube für die 

Betrachtung der verschiedensten Fehler, 

die Kinder beim Erwerb mathematischer 

Inhalte des Grundschulcurriculums ma-

chen können.

Gerade wenn Kinder Fehler machen, 

genügt es nicht, sie auf die Fehler hin-

zuweisen und ihnen zu zeigen, wie es richtig geht. Es 

ist vielmehr wichtig zu verstehen, wie es zu den Fehlern 

gekommen ist und was sich das Kind dabei gedacht hat. 

Kinder können jedoch oft nicht erklären, wie sie vorge-

gangen sind und warum. Neben den hohen Anforde-

rungen an die Kinder, die eine Versprachlichung von 

Denkprozessen erfordert, wird die Einsicht in ihre Denk-

prozesse noch dadurch erschwert, dass Kinder manche 

Aufgaben, die aus Erwachsenensicht zum gleichen Typ 

gehören, ohne Fehler lösen oder in solchen Aufgaben 

verschiedene Fehler machen und mal auf die eine, mal 

auf eine andere Weise vorgehen. 

Da sich hinter den Fehlern verschiedene Vorstellungen 

verbergen, ist es wichtig, diese zu kennen, um einen 

Ansatzpunkt für die Förderung zu entwickeln. Passende 

Materialien und Methoden bereit zu stellen, damit sich 

dem Kind ein Inhalt unter einer fachlich richtigen Per-

spektive erschließt, setzt voraus, mit der Vielfalt mög-

licher Herangehensweisen vertraut zu sein. Für all das 

bietet dieses Buch eine entscheidende Hilfe.

Zu wichtigen Inhaltsbereichen des Grundschulcurricu-

lums stellt die Autorin eine Fülle von möglichen Fehlern 

und deren Deutung dar. Dies ist eingebunden in knappe 

fachliche Hinweise über methodische Vorgehensweisen 

zu den jeweiligen Inhalten im Unterricht. Ein Analyse-

bogen sowie ein Beispiel für seinen Einsatz bietet eine 

Strukturierungshilfe zur Beobachtung der Vorgehens-

weise des Kindes. Ergänzend stehen Arbeitsblätter zu 

verschiedenen mathematischen Inhalten zur Verfügung. 

Es wird sicher von vielen als Arbeitserleichterung ange-

sehen, dass hierzu auch Lösungsblätter vorgelegt wer-

den.

Fehler werden nicht nur von Kindern gemacht, die ge-

fördert werden. Deshalb bietet dieses Buch Anregungen 

für jeden Mathematikunterricht, für die Einzelförde-

rung ebenso wie für den Unterricht im Klassenver-

band.

 Marianne Nolte über:

Mit Fehlern rechnen
Fehlerhafte Rechenstrategien erkennen – 
individuelle Lösungswege finden

Ursula Chauduri, (Hrsg. Bernd Ganser)

Donauwörth Auer Verlag GmbH (2009), 

ISBN 978-3-403-06213-4, 20,40 €
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Isabel Abedi

Lucian

Arena Verlag, www.arena-verlag.de 

ISBN 978-3-401-06203-7, 18,95 €

Eine meiner Lieblingsautorinnen ist 

Isabel Abedi – erinnert sei an ihren 

Roman „Imago“, in dem es um Vater-

bilder und deren Folgen geht. Nun 

präsentiert sie bei Arena einen 

neuen Band: Lucian, der geheimnis-

volle Fremde, der eines Tages das 

Leben der 16jährigen Rebecca Wolf 

schlagartig verändert. Alterstypischer Stress 

mit der besten Freundin, mit dem bestgehassten 

Englischlehrer, der wie ein Aristokrat im falschen 

Jahrhundert sein Unwesen treibt, mit zickig-nei-

dischen Mitschülerinnen, mit dem immer-noch oder 

nie-wieder Freund, mit dem Job nebenher, mit El-

tern, die einfach keine Ahnung haben, mit dem nie 

und nimmer passenden Aussehen – kurz und gut, 

Stress mit allem, was jugendliches Leben wirklich 

ausmacht. Mysteriös und unheimlich, aber auch fas-

zinierend und die Aufmerksamkeit bannend entwi-

ckelt sich etwas Neues, etwas Anderes, aus dem Re-

becca eine riesige Menge lernt, Lebenserfahrung 

gewinnt, die sie letztlich in ihrem Leben gut weiter 

bringt. Wunderbar erfrischende Dialoge, stimmige 

Schilderung innerer und äußerer Erlebniswelten, 

authentisch und nicht aufgesetzt, so haben auch 

Erwachsene die Chance, einen Zugang zu der leider 

oft verschlossenen Welt Pubertierender zu finden. 

Für jugendliche Leser eine gute Gelegenheit, an Pro-

blemen anderer und deren Lösungen teilhaben und 

damit selber reifen zu können. Wieder einmal ein 

typisches Abedi-Werk: die Mischung und dialektische 

Spannung zwischen realer (objektiver) und virtueller 

(subjektiver) Wirklichkeit: Prädikat unbedingt emp-

fehlenswert!
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 Jo Hackler über  

Jugendbücher – auch für Erwachsene

Pseudonymos Bosch

Der Name dieses Buches ist 
ein Geheimnis. Arena Verlag

ISBN 978-3-401-06256-3, www.arena-verlag.de

14,95 €

Wer es lieber etwas bizarr mag, greife beherzt und 

ohne Scheu zu „Der Name dieses Buches ist ein Ge-

heimnis“. Der Leser wird nachdrücklich vor dem Um-

blättern gewarnt – wer es dennoch tut, dem eröffnet 

sich ein herrlich schräggruseliges Leseabenteuer, das 

nicht nur ältere Kinder bzw. Jugendliche in seinen 

Bann zieht, sondern auch manchem Erwachsenen 

einen kurzweiligen Lesespaß verschaffen kann.
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